Kapitel 24
Abbildung 24.1
Klappfallen der Venus-Fliegenfalle (Dionaea muscipula). (A) Aufsicht auf das in zwei Hälften geteilte Blatt. Auf der rechten Hälfte sind die drei Fühlborsten zu erkennen. (B) Teil einer Fühlborste mit einem Wulst und der empfindlichen Einschnürung am unteren Ende. (C) Die elektrische Ableitung, mit der Burdon-Sanderson (1882, Phil. Trans. Roy. Soc. London 173, 1) die ersten pflanzlichen Aktionspotenziale gemessen hat. (D) Blattoberfläche mit Drüsen und einer Fühlborste.
Abbildung 24.2
Aktionspotenziale (Begriffserklärungen s. Kompakt 24-1). (A) Tatsächlicher Verlauf der Membranspannung und (B) dazugehörige Ca2+cyt–Änderung in einer Characeen–Internodialzelle (nach Wacke, Univ. Göttingen). (C) Der Spannungsänderung liegt eine befristete Zunahme in der Leitfähigkeit für Cl− (GCl−) und K+ (GK−) zugrunde. Die Leitfähigkeitsänderungen generieren einen Cl−–Einwärtsstrom ICl− (Efflux von Cl––Ionen aus der Zelle) und einen K+–Auswärtsstrom IK+ (nach Thiel (1995) Eur. Biophys. J. 24, 85). Unten links: Aktionspotenziale bei der Mimose zur Illustration des Alles–oder–Nichts–Gesetzes: kein AP bei der Reizstärke 1,57, volles AP bei der Reizstärke 1,59 (nach Sibaoka). Unten rechts: Aktionspotenziale zur Illustration des Refraktärstadiums: kein AP bis zu 210 s nach vorangegangenem AP (absolutes Refraktärstadium), kleines AP nach 250 s (relatives Refraktärstadium), volles AP nach 270 s (nach Sibaoka).
Abbildung 24.3
Nachweis der Erregungsleitung und Ermittlung ihrer Geschwindigkeit durch die Ableitung biphasischer Aktionspotenziale.
Abbildung 24.4
Formative Reizwirkungen bei Mimosen (nach Photographien von Bünning gezeichnet).
Abbildung 24.5
Signaltransport, Signalspeicherung und Symmetriebrechung nach einseitiger mechanischer Reizung von Keimlingen der Asteracee Bidens pilosa (Desbiez, Boyer und Thellier (1992) La Recherche 240, 188).
